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PUNIZ
am 7, Nov. 1704.

zwiſchen denen Sachſen und SGrveden
vorgefallenen

ACTIONnebſt dem Briefe welcher

An Jhro Hoohhfurſtliche Durcchl.

vnfrurſtenbergen
Jhro Exc. dem Hn. General Lieutenant

leBarondeSchulenburg
eben dieſer Action geſchrieben worden.

£LEFPV3IO/zufinden bey Chriſtoph Heydlern.
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ggahn den 10, Novembr.
Anno 1704.

AChdem wie bereits aus dem
vorigen bekandt der General Mey
erfeld ſich mit ſeinem Corpo zurete-
riren durch die Poſiſche Action ge—
zwungen geweſen hat zwar das in
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ſtoſſen ſolten fo bat der General Meyerfeld bas
durch wiederumb Gelegenheit bekommen ſich aus
Thoren mit aller ſeiner Mannſchafft zu ziehen und in
Poſen zu werffen. Jmmittelſt wurden bald darauff
einige 1000, Mann Moſcovitiſche Infanterie nebſt
Pohlniſcher auch etwas Teutſcher Cavallerie dahin
geſchickt ſolchen Ort unterm Commando des Hn.
Genera! Lieutenant Patkuls und Herrn Gencral
Lieut. Brandts zubelagern allwo ſie auch biß in die
ate Woche geſtanden nach Verflieſſung dieſer Zeit
aber da der Feind mit ſeiner gantzen Macht gegen
Grof-Poblen ſich gewendet auff Bifehl Jhr Maj.
die Belagerung wiederum auffheben muſſen.

Nun hat man zwar nachdem man erfahren daß

der Feind fo bißher ben Lemberg und der Orten her
umb geſtanden ſich movire und herunterwerts zo
ge ſich mit denen Trouppen, fo Jhro Majeſtat von
Pohlen annoch ben ſich gehabt und langſt der Narve
und Bug geſtanden der Orten zuſammen gezogen
die Weichſel zu Wiſlogrodt patiret/ und ſich dießſeits
dieſes Fluſſes geſetzet ſo wohl die Trouppen vor Po
ſen zu bedecken als auch dem Feinde das Ubergehen
uber die Weichſel in etwas ſchwer zu machen: Wie
man nun einigeTage alſo an beſagten Fluß geſtanden

und unſere Armée durch Arbeit und bin und her mar-
chiren nicht wenig fatigiret worden indem der Feind
an unterſchiedenẽ Orten Mine gemacht uberzugehen

Jhro Maj. von Pohlen Armée aber durch das Deta-
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chement nachPoſen ſehr geſchwachet iſt man endlich
wie man genug verſichert geweſen daß der xeind an
unterſchiedl. und mehr Orten als man bedecken kund
te berzugehen Anſtalt machte den 28. Octobr. ges
gen Abendin Angeſichte der Feindlichen armee von
Warſchau auffgebrochen und ſich gegen die Warta
Über welche man zu Unienow gegangen gezogen zu
Lovviz aber weil man der Subfiftenz halber inglei
chen daf der March wegen des groſſen Gefolges auff
gehalten wurde fand man vor nothig das Mosſco
witiſche Corps 2. biß 3. Meilen rechter Hand von der
Koniglichen Infanceric einen aparten Weg nehmen
zu laſſen ſo daß ſie über Colo die Wartapalſiren und
nach befinden wenn es nothig wieder zu der Konig
lichen Infanterie ſtoſſen konte. An dieſem Orte ſie
Konigliche Majeftdt folgen die Infanterie aber eben
maßig ſich gegen die Sachßiſche Grantze ziehen ſolte
welches denn auch alſo erfolget der Feind aber ſo in
hochſter Eil von Warſchau der Konigl. Pohlniſchen
Infanterie, fo ſich von da zuruck gezogen nachgegan
gen/ verfolgte dieſelbe ſtarck mit ſeiner Cavallerie, al-
ſo daß ben Unienow breits deſſen Arrier- und des
Feindes Avantgarde an einander gerathen und zu
beyden theilen einige verwundet und getodtet wor
den. Dieſe Arrier Garde beftand in 3. biß 400. Pfer
den fo den Feind bey allen Paſſen erwartet und fo
viel moglich geweſen auffgehalten und dadurch nicht
wenig fo wohl Tages als Nachts fatigiret worden
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der Feind hieng ſich darauff ſtets an uns any und be
famin Kaliſch von unſerer Arriergarde einige Gefan
gene/ unter andern einen Obriſten und 2. oder 3. an-
dere Officiers, fo ſich wider Raiſon zu lange auffge-
halten die Wallachen qu chargiren/ mit welchen man
ſonſt taglichen zu thun hatte. Hier erhielte man die
Nachricht daß der Feind ſeine vollige Cavallerie und
zwar ein Regiment auffdas andere folgen laſſen auch
deſſen Infanterie ſich denenſelben naherte und der
General Meherfeld Ordrehatte don Poſen aus ſich
vor und an die Paſſe zu ſetzen. So ſetzte dieſe Infan-
terie ihren March fort/ fo daß fie auch des Nachts
wenig ruhen kunte wordurch ſie zu mahln da es zu
weiln an Brod mangelte unausſprechlich fatigiret
und abgemattet ward von der Marode aber und
einigen die nicht wohl folgen konnen vermochte man
darbey nicht zu wehren daß nicht einige davon von
dem Feinde waren auffgehoben worden. Man kam
alſo in deſſen biß Crevia zu Mittage den 7. dieſes an

allwo man ſich mit dem Obriſten Gortzen ſo das
Detachement Moſcowiter fo zu Lowiz von dieſer
Konigl. Infanterie gegangen commandiref/ zu con-
jungiren gewillet es hatte aber derſelbe nicht ſo bald
dahin zutreffen Fônnen/ und ruckte man immittelſt
mit gedachter Infanterie. noch biß Puniz, in Met
nung das Moſcowitiſche Corps noch in der Nacht
an ſich su ziehen. Nachdem man ſich aber kaum all
Da geſetzet ruckte der Feind mit ſeiner Cavallerie,
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welche ohne die ben ſich habende Wallachen in 9. Me
gimentern beſtand und über 7. biß gooo. Mann
ausmachte ſtarck an und ob nun zwar die Konigl.
Pohlniſche Infanterie in einen ſehr guten Vortheil
ben Puniz ſtund hielte man doch nicht vor gut all—
dort ſtehen zu bleiben indem zu beſorgen war daß
der Feind ſich vorſetzen und verhindern konte ſich
wohin es nothig ware zurucke zu ziehen weshalber
man ſich von bemeldten Puniz die Hohe binauff zog
um ſich alldort des Dorffs und eines daſelbſt befind-
lichen ÉleinenGrabens zu bedienen wehrenden March

wwurde die Infanterie in 2, Linien geſetzet und zwar s.
Batallions in der erſten u. 4. in der andernLinie auch

woolte man die wenige Cavallerie theils in der andern
Lienie theils hinter denen Flugeln auf der Flanque fe
tzen der Feind aber ſo ſich langſt dieſen Corps auf der
Hohe in groſſer Eil heran zog und wahr nahm daß
man ſich des Dorffs bedienen wolte tormirte ſich als
bald und ruckte mit groſſen Geſchrey nachdem Er
unterſchiedene Esavadrons die Infanterie auff der
Flanqve anzugreiffen detachirt hatte gegen die In-
fanterie an und ward man alſo gezwungen well die
Cavallerie ſich noch nicht alſo formiren konnen ſolche

kiligſt indie erſte Linie zu ſetzen. Man bedeckte auch
die Flanqven, fo viel in Eil geſchehen Fônnen/ cano-
nirte den Feind und erwartete des Angriffs. Die
ſer nun geſchahe auch ſo gleich darauff mit dem
Degen in der Fauſt mit der groſten Furie. Es

wur
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wurde aber der Feind ohngeachtet Jhro Majeſtet
der Konig don Schweden ſeinen rechten Flugel com:
mandirte/ und unterſchiedliche andere Generals alles
anwendeten dieſe Infanterie ubern Hauffen zu werf
fen repouffiret/ und in voller Confufion zu ruck ges
ſchickt richtete auch vor dieſesmahl nichts anders
aus als daß nur einige Esqvadrons, fe man in die
Linie geſetzet revouſſiret wurden. Undob ſchon uns
terſchiedene Oeffnungen ſich hierdurch in der Linie be-
fanden ſo wurde doch dieſes als alles andere in beſter
Ordnung wiederumb hergeſtellet und gewann man
die Zeit die Infanterie in den kleinen nicht weit davon
befindlichen Graben marchiren zu laſſen. Der Feind
ſetzte darauff zum zweyten mahle mit dem Degen in
der Fauſt von allen Enden ſo wohl der fronte als
Flanqvefviederum an/ die Infancerie aber durch den
erſten glucklichen Streich ſehr animiret empfing den
xeind dergeſtalt durch ihr groß und continuirliches
xeuer fo fie ſehr appropos anbrachten daß Er mità

Verluſt vieler Leute und Pferde ſo langſt denen Li
nien hauffen weiſe liegen blieben in voller Confuſion
auch hierwieder zuruck wiche: die Infanterie ſetzte ſich
darauff in ein qvarré, allwo der Feind fie vollig umb
ringete und wahr nahm daß ermeldtes qvarré anei
nem Orte nicht vollig geſchloſſen jug Er mit mehr

denn 200. Pferden durch dieſe Oeffnung allwo Er
zwar voncinigen Grenadirern/ ſo man eilichſt dahin
ſchickte siemlich empfangentourde/ deme ungeach
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tet gelunge es ihme daß er biß in die Mitten dieſes
qvarres eindrung und zu gleicher Zeit acraqvirete
auch der Feind die Trouppen von allen andern Or—
ten es wurde aber demſelben uberall tapffezbegegnet/

und dieeingedrungene 200. Pferde ſo empfangen daß
man nicht geſehen über 4. biß 6. Mann davon kom
men und ward der Feind mit denen ubrigen zum
drittenmahle genothiget ſich mit Verluſt und un-
verrichteter Sachen zuruck zuziehen. Nachgehends
hat der Feind noch zu zweyenmahlen vie wohlſehr
ſchwach wieder angeſetzet welches denn auch noch
weniger als die erſtenmahle gefruchtet ſo daß ſich
endlich der Feind gantz und gar ab und vollig aus

dem Geſichte dieſer Trouppen auff eine Stun—
de zuruck gezogen welche nachdem uber 4. Stun
den auff der Wahlſtadt noch ſtehen blieben; Es iſt
ſolche Action dieſer wenigen Infanterie umb fo viel

“met qu ruhmen und zu verwundern weil der Feind
noch einmahlſo ſtarck als ſie geweſen und nicht mehr
als 4000. Mann Sachſiſche Leute ausgemacht
An dem die Moſcowiter weil fie von dem Feind zu
vor gefommen/mit ſelbigẽ ſich nicht conjungiren kon
né/und Über dem noch auffrenen Felde ohne Spani
ſche Reuter und Piauen, und mit Hulffe nicht mehr
denn 3. bif 400. Mann zu ſPferde fechten mijſſen.
Der Feind bat bey dieſer Action ſehr viel todte:und

blellirte bekommen und ob man wohl die eigentliche
Zahl zur Zeit noch nicht weiß ſo verſichern doch die
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gefangene daß der Verluſt ſehr groß fünff Ecandar-
ten und 2. paar Paucken ſeynd dem Feinde hier—
ben abgenommen worden unſer ſeits iſt der Verluſt
ſehr ſchlecht und wird ſich Über 150. Mann nicht
erſtrecken auffer daß man einige Officiers darbey
verlohren ſo man ſehr regretiret; Von der Marode
aber und denen ſo ſich nicht ſo gleich in Sicherheit
begeben und fortkommen konnen ſind einige von de
nen feindlichen Wallachen nach der Action, obwohl
dieſe Leute ohne Defenfion, elendiglich nicdergehau-
en worden vor der Action aber hat er alle ſo er
bekommen auffheben laſſen und hat man 3. kleine
Canons, worvon die Pferde und Leute erſchoſſen
nicht mit ſich fortbringen konnen fo der Feind be
kommen haben wird. Nun ſtand man an was

man ferner vorzunehmen hatte abſonderlich da man

von denengefangenen Officierern vernahm daß nach
der Action der Obriſte Buchwald mit ſeinem Re
giment angekommen und noch 2. andere Regimen
ter in der Nacht erwartet wurden. Und ob man
wohl alles!angewendet die Moſcowiter an ſich zu
ziehen darbey aber zu fürchten war daß der Feind ſich
zwiſchen dieſelbe ſetzen möchte der Ort Coſten don
der Garniſon von Poſen ſchon beſetzet uber dem die
Trouppen ſchon 2. Tage ohne Brod ſich befanden;
fo wurde man gezwungen das Moſcowitiſche
Corps durch die Walder und Moraſte einen andern
Weg nehmen zu laſſen und mit dieſen Trouppen

den



den March durch Schleſien uber Gura zu nehmen
indem man gewiß vermuthen Fundte/ daß der Feind
nicht das Moſcowitiſche ſondern dieſes Corps wei
ter verfolgen wurde und ſetzte man darauff gegen
10. Uhr Abends den March in voller Ordnung und
zwar in ein langliches quarré gegen Gura fort/ ohne
daß man vom Feinde auff dieſen March im gering-
ſten angefochten ward noch etwas von demſelben
zu ſehen bekommen ben Gura ruheten die Trouppen

einige Stunden und wurde denenſelben das Brod
vor baare Bezahlung gereichet gegen 1. Uhr nach
Mittage indem man nichts von Cavallerie bety ſich
hatte brachten die ausgeſchickten Officiers die Nach
richt ein wie daß der Feind in vollen March gegen
dieſe Trouppen ſich annaherte und weil man die
ſen Sommer von Breßlau biß der Gegend Guben
die Beſchaffenheit der Oder durch lngenieurs gantz
accurat auffnehmen laſſen ſetzte man ſich in einen
gar vortheilhafften Ort an derſelben ſo man hierzu
expreſſe auffgeſuchet der Feind lagerte ſich ohnge
fehr biß zoo. Schritte von uns und weil Er dieſe
Nacht noch mit 4000. Pferden verſtarcket worden
machte Er ſich Gedancken daß weil wir ſo geſchwin
de nicht uber die Oder wurden kommen konnen Er
uns gantzlichen auffheben oder zerſtreuen wolte
doch dieweil Jhro Excellenz der Herr General
Lieutenant Schulenburg dieſes zu vorgeſehen hatten
ſie ſolche unvergleichliche Diſpoſition gemacht daß
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in hochſter Eil und zwar gantz in geheim ehe man
ſich es einbilden konnen cine LauffBrucke über die
Oder verfertiget worden uber welche die Infan-
terie wider alles vermuthen des Feindes und au ſei
nen hochſten Verdruß in weniger Zeit gantz ſicher
pailiret wie denn die jenige fo in des Konigs von
Schweden Lager geweſen verſichern daß er dar—
uber ziemlich ubel zufrieden geweſen ſeyn tolle und
daß ſich derſelbe nicht genungſam uber die retraite,
da man auff dieſen weiten Wege keinen einzigen Ort
au ſeiner Sicherheit gefunden und wie man mit fois
cher Geſchwindigkeit da derſelbe doch in Geſichte
geſtanden und vermeinet man muſte auff Kahnen
ſich uberſetzen laſſen die Oder paſſiret verwundern
konnen. Ob nun ſchon der Feind in Schleſin die
krancke und Marode elendiglich niederhauen und
auch wieder einige Kayſerliche Bauern in ſolches
territoriumeinige Feindſeligkeiten geſchehen laſſen iſt

er doch dieſer Infanterie uber die Oder nicht ge

folget daher dieſelbe nun mehr ihre
Quartiere in Sachſen gluckli

chen erreichet.
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‘I jai differé jusqu’à cette heure à informet V. A. s. de

À la marche des Troupes du Roy vers les Etats de Saxe, com-
en perfonne, plus Cavallerie, c’eft, queme auffi de qvelle maniere le Roy de Svede les poursuivoit

pas voulu donner l’ alarme fans raiſon en Saxe. Les Ennemis n’ont
pas pafté P Oder jusqvici, de forte qve je ne crois pas, qv'ils en-
trent dans les Etats Pais dé Sa Maj. du moins cette fo ici. Je ne
fcaurai aîlés dire, avec combien de valeur de fermetél' Infan-
terie s'eſt comporteé en cette action ci, de meme qve tons lesOfficiers.
Le Bataillon de V. À. a pris un etandart aux Ennemis, ſ'eſt fort
bien comporte, de meme qve tout le reſte. Je dois ausfi rendre
juſtice aux Colonels Zeidler Sacken, qri fe font fort diſtingves
font aſſurement des Officieres de beducoup de merite. Le Colo-
nel Braun a agi à font ordinaire, cet à dire, avec autant de ſang froid
que de fermeté, il m’a eté d’un grand ſecours en bien deſchoſes
cC’et par lui, qve j'ai eu deux fois à tems des nouvelles juſtes des
Ennemis, Je ne puis aſſes louer le Lieutenant Colonell Preufs, 84
le Regiment de Guarde, bien qve nouveau foible, a fait des mer-
veilles. Je doisrendre la meme juſtice aux autres Officiers, Colo-
nels, Majors, Capitains, Lieutenants Enſeignes meme jusqu’au
moindre Soldat, cat cette action ſurpaſſera la croyance de bien de
gens. À peine avoĩsje 4oco. hommes fatigvés a ne fe pouvoir re-
muer depuis deux jours fans pain, {ans cherraux de Frife, fans pi-
qves, en raſe campagne, fans Cavallerie, les goo. Chevaux, qvi
etoent avec moi, me cauſant plutot de deſordre, qu’aucun profit: ce-
pendant cette poignée de monde a refisté à tout le choc d' uneCavalle-

‘rie victorieuſe, qvi etoit perfvadée qve rien étoit capable de Parre-
ter, ayant le Roy meme à la téte avec ł elite de fes Generaux. Pour
ce qui et de la retraite, il me femble, qve depuis bien de tems il ne
s’en eſt pas fait de pareille, à cauſe de bien de circonſtances, qvi font
trop longves, à être fpecifiées ici, mais qvi ne peuvent étre incon-
nues aux perſonnes, qvi connoisſent la diftance de puis la Ville de
Varfovie jusqve fur P Oder, outre cela, qve l’on n’a trouvé en che-
Min nimagazin, fort peu d° habitans aucun endroit, pour fe met-
tre à couvert, joint, qve le Siege de Pofen avoit été levé qve le
General de Meyerfeld ſ'etoit deja avancé au devant de moi avec

IQ00,



1000. Chevaux jusqu'a Koften, de forté qve les Ennemis etoient À

ſurs de m' enclaver entierement avec ce Corps de Troupes, tout
le bagage, qu’ils en avoient deja en qvéqve maniere fait de par-
tage, ils n'avoient pas tout le fort, car perſonne ſe pouvant ima-
giner, que j’oferois jamais entreprendre à paiſer la Riviere d' Oder
à leur veüe. Les Gentils hommes mêmes du pais aſſuroient le Roi
de Suede, qve cela ne fe pouvoit faire avec tant le loiſir en moins de
24. heures, mais le Lieutenant Colonell de mon Regiment, nommé
Gaudeliz, qvi eſt digne Officier ſetoit fi bien aqvite de fa commis-
ſion qv'en peud heures aſſiſte du Capitain de Garde Rigel, qvi n’eft
pas ſeulement tres bon Officier, mais homme de merite, il avoit trou-
vé le moyen dans P endroit pres d’un moulin, qve j’ avois choiſi
expres pour cela, de conſtruire un petit pont pour P Infanterie, be
comme perſonne ne ſongeoit à cela, qve les Ennemis vinrent ſe
camper a un tiret de fufil de moi, ils ne perfoient plus, qve je pour-
rois echapper du tout, auffi fans le fecours du dit petit pont j’
avois reſolu d’aller attaqver les Ennemis, pendant la nuit, me
tirer en fuite, foit en detait, ſoit en gros le mieux qu’on auroit pû de
faire. Mais Dieu ſoit lové P Infanterie fût en deja de P Oder en
trois heures de tems, on n'eſt venu dire au Roi de Svede, qve l
Infanterie paſſoit cette riuiere, qve lorsqv' il ne reſtoit plus de 50
hommes de ł autre coté, de cette riviere, qvi etoient de garde dans
le moulin. Je ne m° etendrai pas d' avantage fur fout ce, qe je
pourrois ajouter icy, mais qve me n'napporterai à ce, qve lesEnnemis
diſent eux memes de tout ce qvi ét paſſe dans cette affaire. Le
Roy de Suede n’a pas eu avec lui, qve 9. Regiments, tant Dragons
qve Cavalliers le jour du Combat, qve je conte entre 7000 gooo.
Chevauxi Le General Welling devoit joindre la méme nuit avec
4000. chevaux, le General Meyerfeld etoit à Koſten à 4, lieües
du Roy, fon Maitre, avec 1000. chevaux, de forte, qve toutele Ca-
vallerie des Ennemis fe trouva là en} peu d’ heure enfemble. Les
Ennemis ont fait cinq attaqves, dont trois étoient tres vigoureuſes,
mais le deux autres n’etoient rien aupres des autres, on les a tou-
jours vigoureusſement repouſſes fans Chevaux de Friſe, fans piqves

fans aucun autre avantage. Le Champ de Bataille étoit couvert
de corps morts tant d hommes qve de Chevauxi je ne perdsqve 80,
hommes je ne regrette qve le Lieut. Colonell Ilau, qvi étoit
homme intrepide. Je perds trois pieces de Canons qve j'ai eté
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obligé de laiſſer faute de chevaux. On à pris 5, Etendarts deux
paires de timbales. J'aurai P honneur d' informer V. À. S. plus
particulierement de bouche de tout ce qve je viens de dire,
je n’ajouterai ici rien autre, fi ce n’êt qve la plupart des Officiers Ge-
neraux tiennent pour inpracticable de vouloir reſiſter en platte
campagne fans autre avantage avec E Infanterie par fon feu à la
Cavallerie, bien qu'on ait diſputè ce pas partout, ou on en a parlé,
j'ai eu le bonheur, de me trouver en deux occafions où cette affai.
re à été decideé avec bien de P avantage par pour l’ Infanterie.
Je fuis avec un tres profond reſpect,

Monttigneur, de V. A, S.

le tres humble tres obeis
Liben en Sileſie ſant Serviteur,

d. 9. Novembr. 1704.

le Baron de Schulenburg,

P. S. J'ai oublié de dire
à V. À. qve le nouveau Eleu
a été prefent à cette action cy, &les
Ennemis nous ont attaqvés deux fois
P epeé à la main, trois fois avec

du feu.
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